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Zur heutigen Großkundgebung im Volkspark zu Halle

Den Opfern des Faschismus
Trotz KZ Ungebrochen!

Von Ernst Thapoe
Für den, der jahrelang hinter dem

Stacheldraht des Konzentrationslagers war
und nun plötzlich wieder mit Menschen
zusammen kam, die in der sogenannten
Freiheit gelebt hatten, war es immer wieder
erschütternd zu hören, daß alle Freunde
und Bekannten, mit denen er zusammen-
Kkam, die gleiche Frage stellten:

War es Wirklich so schlimm?“
Und wenn man dann sagte: „Alle Nach-

tichten, die du aus Zeitungen und Rund-
funk häörst, sind wahr, nichts wurde über-
trieben, aber vieles, ja das Wesentlichste,
Kann garnicht mitgeteilt werden,“ dann
standen die Fragenden dir gegenüber mit
einem merkwürdig zweifelnden Gesicht,
das ungesprochen die Antwort ausdrückte:
„Aber du lebst, also Kann es doch gar nicht
ganz so schlimm gewesen sein.“

Aus solchen Erlebnissen entnimmt man
daß die

meisten Deutschen das Wesent-
liche d es Konzentrations-
lagers, das Wesentliche derTyrannei des Nation als ozialis-
mus nicht begriffen haben:

Die systematische Zerstörung des
Selbstbewußtseins, der Selbstverantwor-
tung. des Selbstvertrauens.

Menschen Können auf alle Art zerstört
und vernichtet werden, durch Unfall, durch
Krieg und durch Naturkatastrophen. Nicht
daß es Tote gab im Konzentrationslager
war das Wesentliche, sondern daß überall
in Deutschland große Einrichtungen ge-
schaffen wurden, einzig zu dem Zweck, die
Seele des deutschen Volkes zu zerstören,
ihm jeden Rest von innerem Stolz, von Ver-
antwortungsbewußtsein zu vernich n, das
War das Furchtbare, und für die, welche
aus diesen Fabriken der Zerstö-
rung des Selbstbewußtseins Ramen, war
es so erschütternd, immer nur nach. Aeußer-
lichkeiten gefragt zu werden.

Wir haben erleben müssen, wie Men-
schen von Sadisten zu Tode gequält
Wurden, wir haben erleben müssen, Wie
Menschen vor Hunger und Angst zu
Tieren wurden und sich gegenseitig um-
brachten.
Daran konnten wir nichts ändern, das

ertruen wir, wie man den Bombenhagel!
des Krieges ertrug. Das Wesentlichste für
uns in diesen schweren Janren war immer
Wieder, uns nicht unterkriegen zu lassen,
unseren Stolz unser Selbstbewußtsein
nicht zu verlieren. Daß der Kamerad neben
dir durch eine Kugel des SSs-Wächters ge-
tötet wurde oder an Entkräftung starb,
das war alltäglich und wurde ertragen.
Wenn aber einer deiner Kameraden mürbe
Wurde und sich mit der Sss einließ und ihr
half, solche Schandtaten zu vollbringen,
Wenn er seine Kameraden verriet, dann
gab es Tage der Verzweiflung,
in denen es gefährlich wurde, weil der
Wille zum Aushalten durch solche
Erlebnisse erschüttert wurde, und ohne
diesem Willen ist keiner lebend aus dem
Lager heraus gekommen.

Das ist das Positive der Konzentrations-
lager: durch sie wurde eine Belastungs-
probe angestellt und durch sie ist es deut-
lich geworden, welches Kkostbare Gut die
politische Vergangenheit der deutschen
Arbeiterschaft ist. Veberall dort, wo es den
politischen Häftlingen gelang, Einfluß auf
die Lagerleitung zu bekommen, stellte sich
heraus, welche bedeutenden Führer-
qualitäten in der deutschen
Arbeiterschaft stecken. Das Gegen-
teil von dem, was er wollte, hat der Narzis-
mus erreicht:

Die deutsche Arbeiterschaft sollte
seelisch gebrochen werden und wurde
in dén Lagern statt dessen zum Träger
des politischen Selbstbhewußtseins der
Deutschen.

Vermächtnis und Verpflichtung
Aus Anah der heufigen antfffaschisfischen Grohßkundgebung im

hallischen „Volkspark“ zu Ehren der Opfer des Faschismus veröffenfſichen
wir nachsftehenden Beirag von Gustav Dahrendorf, Mitglied des
Zentfralausschusses der SPD.

Wir gedenken der Toten des Faschismus!
In ihrem Opferfod liegt ein heiliqes Vermöächitnis, das zu verwalten vor sallen

anderen jenen anfifaschisfischen Kämpfern aller in Mifleidenschaft gezoqenen
europäischen Völker aufgefragen ist, die die Leiden und Schrecken der Gesfapo-
gefänqnisse, der Konzenfrafionslaqer und Zuchfhäuser in fapferer Halfunqg über-
sftanden haben. Sie sind heute am Werke, um die Ueberreste des faschistisch-
milifaristischen Ungeistes radikal zu beseifigen und eine neue Welt aufzubauen.
Sie sind am Werke in Deufschland, in den Ländern des Balkans, in Rußland und
Polen, in Norwegen und Dänemerk, in Frankreich, Belgien und Holland. Wir
deufschen aktiven Anfifaschisten wissen sehr wohl, dah un s angesichfs cler grohen
Verbrechen Hitlerdeufschlands eine besondere Verpflichtung auferlegt ist. Wir
sind einbezogen in die Gesamiverentworfung des deutschen Volkes, aus der die
Pflicht zur Wiedergufmachung erwächst. Wir werden diese Pflicht erfüllen! Wenn
wir auch darin als deufsche Anfifaschisften den anderen europäischen Völkern
qegenübersfehen, so verbindet uns doch gemeinsamer Kampf und qemeinsames
leid mit den aktiven, Kämpfern anderer Vöſſer, mit denen wir in den Lagern und
Zuchthäusern Hitflerdeutschlands eingesperrt waren.

Wir haben gemeinsam in diesen Lagern und Zuchfhäusern nicht nur geliften,
sondern wir sind in dem Willen standzuhelten zu einer Einhe:t zusemmengewach-
sen. Es ist eine Einheit, chie in der Beziehung Von Mensch zu Mensch erwuchs,
die aber darüber hinaus auch den Willen und das Bekenninis schufen, daß diese
Einheit mit dem Ende des Hitlerfaschismus und der Befreiung Europas nicht zer-
brechen darf. Nein Dann erst kann sie sich ins Posifive wenden und uns ge-
meinsam die grohe Verpflichtung auferlegen, mit heiher Leidenschaft das Werk
des Aufbeus zu beginnen.

Wir wollen ein freies und demokrefisches Europo. Wir wollen damitf, da
der Konfinent wirklich zu einer Einheit wird. Uns deutschen Anfifaschisten fällt
dabei die grohe Aufgabe zu, das deufsche Volk aus der morslischen und poli-
fischen Zerrüttung durch den Hitlerfaschismus herauszuführen. in dem Maehe, in
dem Wir diese Mission erföllen, werden unsere Kameraclen aus anderen Vöſkern,
mit denen wir gemeinsam kämpffen und liften, Erfolg in der Durchführung ihres
Willens heben, den sie bekundefen, als sie sich von uns verabschiedeten: den
Hah, den Hitler gegen alles Deufsche sysfemeatisch qezüchtet haf, abzubauen.

Das Band, das die akfiven Anfifaschisfen der europäischen Völker um-
schlieht, muß und wird unzerreihbar sein. Es ist ein Unterpfand defür, clah der Weg
beschrifien wird, der zu einer neuen Gemeinschaft demokratischer Völker führt.

In diesen Oefen wurden die Leichen der zu Tode gemarterten Hättlinge verbrannt

Viele Tote haben wir zu beklagen, aber ser gemeinsame Schwur der Toten und der
der Glaube dieser Toten an den endlichen noch Lebenden ist die Kraftquelle, aus der
Sieg der Gerechtigkeit ist uns Uebrig- wir die Sicherheit des Glaubens gewinnen:
gebliebenen eine unversiegbare Kraftquelle.
Als wir uns zum Abschied in Buchen wald
in einer großen Versammlung gegenseitig
den Schwur abnahmen: Immer einig zu
bleiben im Kampf gegen den Faschismus
und für den Wiederaufbau Deutschlands,
da schwuren auch die Toten mit und die-

Wir bauen Deuütschland wieder auf,
das vom deutschen Nationalsozialismus
zerstört wurde. Wir erobern für Deutsch-
nd wieder das Vertrauen der Welt, das

die Raub- und Eroberungsgier der deut-
schen Bourgeoisie restlos vernichtet hat.

Die Lehre von Belsen
Mehr als eine Woche schon dauert der

ProzebinLüneburg, wo die Nazi-Henker
aus dem Konzentrationslager Bels en vor Ge-
richt stehen. Das Gericht hat eine Anzahl
Zeugen vernommen. Das waren enqlische Otfi-
ziere, die mit ihren Truppen in das befreite
Lager einrückten, und ehemalige Gefangene
nicht nur von Belsen, sondern auch von ande-
ren, ebenso furchtbaren Stätten der Massen-
vernichtung von Menschen. Es ist qut bekannt,
was die ss-Henker dort taten, wie sie die
Menschen in Gaskammern um brachten und
in eigens dazu gebauten Oefen verbrannten.

Doch worin unterscheidet sich Belsen von
den anderen Todeslagern, worin liegt seing un-
geheure Eigenart? Sie liegt darin, daß dort der
ehemalige Lager kommandant Kramer und
seiner Handlanger ein eigenes Verfahren der
Menschenvernichtung ohne Gas-
kammern fanden. Dieses Verfahren war ein-
facher, aber nichtsdestoweniger verbrecherisch,
barbarisch, qualvoll. In Belsen ließ man die
bedauerns werten Menschen erkranken und
langsam eines qualvollen Hungertodes sterben.
In die Wassersuppe wurde Jauche oder über
Leichen gelaufenes Wasser geschüttet. Typhus-

Große Antifauschistische
Kundgebung in Halle (Suule)

aus Anlaß des Gedenkiages für die Opfer
des Faschimua--

Heute, Sonnuhend, den 29. September
19.30 Uhr, im Volkspork“

Antifaschiston, orscheint in Massen!
Strabenbahnwag. stehen cb 21 Vhr zur Rückfchrt bereit

kranke wurden gewissenlos in Baracken unter-
gebracht, um die noch Gesunden anzustecken.
Dort wurden die Gefangenen mit Ruhr ange-
steckt und die Kranken aus den Baracken ein-
fach nicht herausgelassen. Frauen, Greise und
selbst Kinder fielen den Menschenschlächtern
zum Opfer.

Däs Gericht tagt. Was können die Ange-
Kklagten aussagen? Gibt es für sie eine Recht-
fertigung? Im Zuhörerraum sitzen Deutsche.
Was sagen sie? Sieht man auf ihren Gesichtern
Entsetzen, Schauer oder Reue? Die Bericht-
erstatter melden aus dem Gerichtssaal nichts
dergleichen. Lohnt es sich für die Deutschen,
über die Bestialitäten in Belsen, in Dachau und
in anderen Stätten des Grauens nachzudenken?

Die Verbrechen der Belsener Henker sind
ein Tropfen nur im Meer des Blutes, verglichen
mit den Schandtaten der Hauptver-
brecher. Aber für die zahllosen Verbrechen,
die der Hitlerfaschismus begangen hat, brauchte
man Vollstrecker. Und die fanden sie. Damit
nicht genug, sie erfüllten ihre Henkeraufgaben
nicht mit Entsetzen, sondern mit Begeisterung
Darin erkennen wir das teuflische Ant-
litz des Faschismus.

Das deutsche Volk, das sind nicht die
Hitlerfaschisten; aber die Hitlerfaschisten sind
aus dem deutschen Volk hervorgegangen.
Sollen sich nur die Deutschen umsehen, wie-
viel Hitlerfaschisten es noch unter ihnen gibt.
Geheime, getarnte Henker von gestern. Diesen
Henkern haben doch die meisten Deutschen
Vorschub geleistet.

Nach dem Widerhall in Lüneburg zu arteilen,
schenken die Deutschen dem Prozeß gegen die
Nazi-Henker keine allzu grobe Beachtunq. Ist
das vielleicht richtig Nein, das ist falsch.
Kann man vielleicht die Millionen zu Tode ge-
folterter Menschen vergessen? Auch die Deut-
schen dürfen das nicht vergessen! Geht, es doch
um die Ausmerzung der Veberreste des Faschis-
mus in Deutschland, um die Umerziehung des
deutschen Volkes, um die Heranbildung einer
neuen Generation. Es geht darum, daß in
Deulschiand die Morai, äe menschlichen Ge-
fühle, die Menschenwürde zu neuem Leben
erweckt werden Das erfordert grobe An-
strenqungen und eine tiefe Erkenntnis dessen,
Was der Faschismus war und was er ist.

Der Prozeß in Belsen ist nur einer von
vielen Prozessen, die Deutschland erleben wird.
Das Gericht über die Ha uptverbrecher
steht noch bevor. Die Deutschen müssen aus
diesen Prozessen alle Konsequenzen ziehen upd
die Verantwortung die jetzt auf dem deutschen
Volke lastet, in ihrer ganzen Tiefe erkennen.



Abänderung der Moskauer Uhrzeit
Ab Sonntag früh: deufsehe Sommerzeit

1. Im Bereleh der Provinz Sachsen
vom 29. zum 390.

öffentlichen
Uhren mit Ausnahme der Uhren der Reichs-
bahn, für die die Umstellung bereits erfolgt
ist um 1 Stunde, d. h. auf 2 Uhr zurvok-

werden in der
September 1945,

Nacht
3 Unhr, die

gestellt,2. Die Anordnung gilt tär den Adlaut des
gesamten ötfentlichen Lebens

3. Die Ausgehrzett fär die Bevölkerung
bleibt unverändert von 6-23 Uhr.

Halle, den 28. September 1945.
Der Präsident der Provinz Sachen

gez. Häübener:.

Ohne diese Erkenntnis kann man mit der Ver-
gangenheit nicht bfechen. Ohne diese entsetz-
liche ungeheuerliche Vergangenheit

Zukunft finden.
Es gibt Deutsche, die den Faschismus be-

kämpften, Deutsche, die den tiefen Sturz des
deutschen Volkes schmerzerfüllt beobachteten.
Aber es qibt auch andere Das sind dieajenigen,
die jetzt qleichqültig an den Verbrechen Vvorbei-
qehen, die in den Prozessen über die Hitler-
faschisten aufgedeckt werden. Mit dieser Oleich-
gültiqkeſt wird man sSchlub machen müssen.

Mit Gleſchgültigkeit kommt man nicht wetlt.
à

Faschisten in lalien gelyncht
Rom, 28. September (SNB). Nach elner

Reutetmeldung wutden 2zwel Faschisten Von
der Stadtbe völkerung von Monte Varchi,
23 Meilen südöstlich von Florenz, qgelyncht,
nächdem sie aus einem Konzentrationslager
freigelassen wotden waren. Die Männer, die
frühere Stadtbeamte waten, wurden aus dem
Wacqgen gezerrt und auf dem Hauptplatz auf
gehängt.

Der Tenno bei zeinem Besieger
Neuyork, 28. September (SNB). Wie der

Neuyörker Rundfunk mweldet, hat dert japa-
nische Kaiser Hitkohito dem obersten Be-
fehlshaber der Allitetten, General Mac
Arthur, eiten Besuch abgestattet. Der
Kaiser begab sich am Donnetstaq in die ameri-
kanische Botscheft in Tokto, das Hauptquartier
des General Mac Arthur. Ueber das Ergebnis
des Besuches liegt noch keine Meldung vor.

Henker von Wötschau Verhböefiet
Frankfurt a. M., 28. September (SNB). Wie

Exchange meldet, ist in München der frühere
Kommandant des Warschauer Ghettos, Karl
Ruppert, verhaftet worden Dieser Henker
von Warschau, der den Tod tfausenäer Men-
schen auf dem Gewissen hat, wart in München
von einem früheren Häftling erkannt worden.

Diplomatische Beziehungen Ungarn--USA
Moskau, 26. September (8SNB). Der unga-

rische Mihisterrat hat in seiner Sitzung vom
25. September den Vorsehlag der Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika auf Her-
stellung diplomatischer Beziehungen zwischen
Ungarn
Amerika angenommen.

Die USA verloren 11 Flugzeugträger
Washington, 28. September (TASS) Wie der

Pariser Rundfunk mitfteilt, verloten die VSA
11 Flugzeugträger, 30 weitere Flugzeugträger
Wurden beschädigt. Nur eines dieser Schiffe
Würde Von einem deutsehen Unterseeboet Ver-
senkt, die anderen von den Japanern.

zu Ver-
stehen, läbt sich kein richtiger Weg in die

und den VFpinigten Staaten von

—C———„äö—7 7Um Mindemith gibt es einen Strelt mehr.

Fori gung des Lünehurger Prozesses
Die Auswahl der Hüinge erfolgte wie eine Handels ware

Läuneburg, 20. September (9NB). Im Lüne-
burger Prozeß wurde mit der Zeugenverteh-
mung fort gefahren. Die ungarische Jüdin
S t e in betand sſeh vom Mai 1942 bis Jänuar 1945
in Auschwitz und kam dann nach Belsen. Die
Zou schüderte, wie die Auswahl u
Hafümge für die Gaskammern durchgetährt
Wurde, Diese Auswahl nahmen Kramer,
Dr. Meng el, der Aufseher Hebler und
rm Grese Vor. Bei diesen „Delektionen“
mußten die Häflinge vollkommen nackt
antreten. Die Todeskandidaten wurden un-
verzüqlich in eine leete Baracke gesehickt.
Dort befanden sie sich unter Versſärkter Bbe-
wachung, bis die Laſtwagen Kamen, die sie zum
Orte der Vernichtung beföräerfen. Viele vet-

war eine Aufseherip in dem
do. Sie echluq uns jedes

Wenn Wir ihrer ung h so
t ensramm ſtanden. Die hat gesehen, Wieder Angeklagte Nr, 16 d seiner

Irma Qreseſe rsch en hat.Pisto choss m dalen Aalewang während der A
linge, stundenlang ohne sich z rühbren, im

gen und schnee zu ſtehen. Auch Kranke
mit antreten. Ferner erzählt sie, daß die
Häftlinge, die bei den Appellen ohnmächtig
wurden, nachdem man sie mit kaltem Wasser
zur Besinnung gebracht hatte, weiter in der
Reihe stehen miüßten. Einige Frauen warfen
sich, um sich vor Kälte zu schützen, Decken
über. Daſfür wurden sie varprügelt und die

suchten zu fliehen, weil sie wußten, was sie Decken weg genommen. „Summt es. daß es für
erwartet. Sie wurden immer eingfefahgen, un-
menschlich verprügelt oder erschossen.„teh habe desehen, wie die Grese auf zwei
Häftlinge wies, die sich zu verstecken Ver-
suchten. Sie wurden beide erschossen.
Sie selbst half, die Leichen der Erschossenen
weqzuschaffen. Einer war noch am Leben, abet
er Wurde zusammen mit den Leichen Um
Krematorium gefahren. Die Angeklagte Hilde

die Häftlinge nut zwei Wege gab, entweder
zur Arbeit oder in die Gaskammer?“ „Ja, es
stiimmt. Wer in der Baracke blieb oder sich
krank meldete, kam in die Gaskammer“, sagt
Ilona Stein.

Abschliebend wurde der 7euqe Glinowitzki
vVernommen, der dret Jahre in Auschwitz Ver
dracht hat und dessen Aussggen geſchtfalls
die Verbrechen der Sss-Henker bestätigen.

Die Woeltgewerksthalteſconſerenz aröſinet

Der Bund der 60 AMifflonen' aus 56 Ländern

Wie wir bereits kurz mitteilten, wurde am
25. September die Weltgewerkschaftskonferens
in Paris erötfnet, Det der Bröttnung der Konfe-
renz hlelt der Generalsekretär der Allgemei-
nen Arbeitskonföderation Frankreichs, Léon
Jouhaux eine Ansprache. Er betonte zu-
nächst, daß das Proletariat des Landes, in dem
die Konferenz zusammentrefe, sich nemals
mit der erniedrigenden Okkupation und dem
Verrat seiner Machthaber abgefunden habe.
Weiter erklärte er: Es ist Mein leeres Symbol,
daß sich die Delegierten der Arbeiter von
56 Nationen, die meht als sechzig
Mitlitonen organisterte Werktätige Vertte-
ten, in Paris zusammen gefunden haben, um die
neue Weltgewerkschaftskonföderation zu grün-
den, Die Geschlossenheit der Werktätigen aller
Länder, so führ Jouhaux fort, wird die Kraft
seln, die stätker ist als alle, die zu Gewalt und
Vergewaltigung gegriften haben, und sie rwWin-
gen Wird, die Menschenrechte zu achten

Es ist dies die erste Zusammenkunft' der
qewerkschaftlichen Organisationen nach dem
zweiten Weltkrieq. Auf ihr sind alle großen
Industrieländer, mit Auzlahbne von
Deutschland und Japan, durch ihre
gewerksehaftlichen Delegationen vertreten. Die
Aufgabe der Weltgewerkschafts- Konferenz be-
steht im wesentlichen darin, den Zusammetn-
schluß aller Gewerkschaftsorganisationen der
Welt herbeizufühten. Des weiteren hat der
Kongreß die Aufgabe, ein Statut für die kom-mende Weltgewerkschafts-Einheit zu schaffeti.

Er Wird richtünggebend sein für die zukünſtige
Tätigkeit der gewerkschaftlichen Arbeit in
allen Industriestaaten, Auch für die deutschen
Arbelter und Gewerkschaften hat dieser Welt-
gewerkschafts- Kongreß eine ungeheüte Be-
deutung, wenn aueh die deutschen Gewerk-
schaften an den Arbeiten des Kongresses nicht
aktiv teilnehmen.

Die Gewetksehaften der vereinten Nationen
haben einen nicht geringen Anteil datan, daß
duteh die Berlinet Beschlüsse auch für Deutsch-
land die Bildung von yewerkschaftlichen
Orgatisationen wieder gestattet wurde.

Leider hat sich die deutsche Arbeiterschaft
in den Ver enen 12 Jahren durch die Ver-
derbliche Nari-Ideologie dazu verleiten lassen,
eine Politik zu dulden, die das gesamte
deutsche Volk in das Verderben führte. Um
diese Schatte im Ansehen, der Gewerkschaftler

aller Länder wieder auszuwetzen, verspricht die
deutsche gewerkschaftlich organisierte Ar-e alles zu kun, n die Von
setzungen zu schaffen, in die Reihen der
internationalen Gewerkschafts Organisationes
wieder eingereiht zu werden.

Einen guten Schritt in dieser Richtung ist
neuen sich bildenden Deutschland insofern

schon getan, da es den aktiven Kräften in der
Arbeiterschaft gelungen ist eine neue ein-
heitlicghe Gewerkschafts-bewegung auf de er Grundlagezu unheilvelle ere Zersplitte-
rung. in die Verschiodensten konfessi

Kiekt en ist beseitigt, durch die so
Einheits-Gewerkschaft. Wir werden

ansetem Kampfe um den Wlederaufbau eines
demokratischen deutschen Staates und Wirt
schaft, die früher auch in der Arbelterschaft
verwurzelte Ideoloqie des Naziesmus und Mili-
tarismus restlos beseitigen, Nur so Wird es uns
gelingen auch in der Welt-Gewerkschafts-
örganisation wieder den Platz einzunehmen,
den die deutsche Gewerkschaftsbewegung in
früheren Zeiten inne gehabt hat.

e

Wirschaftskämpfe in Amerika
(TASsS) Der Streik der Neuyorker Fahr-

stuhlführer erstreckt sich auf über 2000 Ge-
schaftshäuser der Stadt und wirkt sich auf
eine halbe Million Arbeiter und e
aus, die in den Betrieben und Büros, von
dem Streik betroffenen Geschäftshäuser rbei-
ten, Viele Büros, die sich in gen Wolken-
kratzern vbefinden, haben ihre Tätigkeit ein-
gestellt.

Der Korrespondent der Agentur „Associa-
ted Press“ berichtet, daß gegenwärtig in denVereinigten Staaten 60 000 Aen ar al
sägewerke von dem Streik erkaßt sind.
Außerdem erstreckt sich der Streik auf 90 000
Arbeiter in Datroit, 15000 der sSchlffse-
werke von Philadelphia und anderoe-

Aniräge, xingaben
und Beschwerden

immer an die richtigen Sfelen enden
Die Verordnung ver die Bodenreform in der Provinz Sachsen bestimmt in Art. V zitt. 1,

daß die Vorbereitungen zur Durchführung der Bodenreform in den Händen der Kreſs- and
Gemeindeverwaltungen unter der Kontrolle

Im Gegensatz zu dieser Bestimmung wird die
Provinzialverwaltung mit einer Flut von
Kingaben und Anfragen über Einzel-
fragen überschüttet, deren ordnungsmäßige Be-
arbeitung unmöglich ist. Die Provinzialverwal-
tung als höchste Verwaltung der Provinz ist
mit Aufgaben eiter Zentralinstanz betraut und
gibt nur allgemeine Richtlinien, ohne sich mit
Einzelfällen zu bdefassen,

Anträge und Eingaben sind daher an die

Stellen zu richten, die für die Bearbeitung
der betreffenden Sachgebiete in Frage
kommen.

So werden z. B. Anträge auf Landzulagen
und Bewerbungen um Neubauernstellen sowie
über die Bildung von Resthöfen, Auslegung
von Plänen, Flurverteilungen und ändete
Frägen der Siedlungsäurchführung an die
Gemeindekomnnmniss tionen zu gehen
haben. Sollte in diesen Angelegenheiten inner-
halb der Gemeinden Keine Klarheit geschaffen
werden können, so müssen hierüber die Land-
räte entscheiden, die die Meinungsverschieden-
heiten zu schlichten haben. Zweifelsfragen
allgemeiner Art, insbesondere über die Aus-
legung von gesetzlichen Bestitnmungen, sind
der Beztrksverwaltutg Vorzüttagen, damit sie

Begeisterto Aufnalime setner Sinfonie Mathis, der Maler“ durch das
ſtädtische Ordiester unter Prof. Abendroth

Vor etwa Jahren wurde man in Halle
zum erstenmäl mit dèm Schaffen Paul Hinde-
miths bekannt. Das Stadttheater brachte die
Oper Cardillac (Op. 39), das etste Vollkommene
Zeugnis für ein neues Musikwollen. Zugleich
aber Wurde der alte Stteit „hie Oper hie
Musikdrama“ Wieder lebendig. Man weib, daß
Richard Wagner der Bahnbrecher für das
Musikdrama war. Fortgesetzt würde dert von
Waqner vihgesehlagene Weg dann von Hans
Pfitzner, Franz Schrecker und Richard Strauß
Paul Hindemith kehrte zur Oper zutück. Das
bewies seine 1926 komponterte Oper Cardillac,
Wie es vöther schon seine Opern (Jugend-
werke) „Mörder, Hoffnung dert Ftauen“ und
„Nusch-Nuschi“ bewiesen haben

inzwischen ging es aber det musikalischen
Welt in Deutschlahd nicht so sehr um den
Streit Musikdtama oder Oper, sondetn um den
Komponisten Paul Hindemith selbst. Die Be-
griffe wurden schreeklich verwirrt. Es ist doch
30, daß Junge Kunst weniger um ihrer neuen
Gedanken und Ideen willen, als vielmehr ihrer
neuen Sprache und Aeuhet lichkeiten Wegen,
angefeindet und mißverstanden wird. Auch bei
Paul Hindemith bestand diese Gefahr Man er
hob die Aeußerlichkeiten zum Wesentlichen
und hätte fast dem Neuerer Hindemith den Weg

seiner Kunst verbaut. Aber glücklicheweisesetzfe sich das „pro“ über des contra ninweg
end Hindemith wütde Proféssöt für Komposi-
tion in Berlin. So war die Situation bis 1933.

e

Nach 19835 wurde die Situatioh schnheti zu
angunsten Hindemiths geklärt. Trotzdem es
Dirigenten gab, die sich für Hindemith im Köon-
zertsaal einsetzten, fing „die Küunstabteilung
des Hertn Goebbels“ an querzutreiben. Man
erinnert sich nur ällzusehr des auüfsehener-
regenden Konflikts Furtwängler Goebbels,
dessen Anlaß die Person Paul Hindemith War.
Prof. Furtwängler, der stets allem Neuen kför-
dernd zur Seite stand, setzte sich Kraft seiner
ganzen Persönlichkeit für Hindemith ein. Doch
dte Persönlichiett Goebbels galt mehr. Man
steſte Hindemith kalt, man stellte Futtwangler
alt. (Während dert ZTeſt dieses Konfliktes o
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man Furtwängler sogar die Auslandspässe ab-
geförtdert haben, um ihm eine Flucht ins Aus-
land zu Versperren.) Wieder einmal war es
nicht die Kunst Hindemiths, sondern seine
person. Weil man aber offenbar an der Kunst
Hindemiths Werke von ihm worden im
Ausland preisgekron doch nicht ganz vor
übergehen konntes, fand wan einen anderen
Grund. Man behauptete Hindemith habe jüdi-
schen Kreisen seht hahe gestanden, ünd äes-
halb Und so Der Konflikt wurde dann

Wie s60 manches, was sich als Schlappe für
das Hitlerreich erwies hintenherum' be
gelegt. Furtwänglet stand wieder am Hiri-
rig aber Werke von Hindemith blieben
aus den Theatern und Ronzertsälen verbannt

Wäre es nur um die Kunst Hindemiths ge-
gangen, hätte selbst der psychopaihische Fana-
tiker Goebbels klein beigeben müssen, denn
Hindemiths Schaffen hat ebenso seine fotm
gerethite rer Wie das ahderer neureit
ſicher Kempontsten, Und es ist keinesfalls Ver
messenheit, wenn man aus der thyihmisehen
Naturanlage Hindemifſhs und in der Freiheit
seinet Linienführung Aehnliehkeiten mit det
Sprache des Bach-Zeitalters oder wit Brahmse
entdeckt. Selbstverständlich ist der Rinfluß der
Neu-Wiener-Schule (Arnold Sschönberg) oder
des Russen Iqor Strawinski bei Hihdewmiith stark
in den Vordergrund getreten. Aber der heute
50 jährige Schöpfer des Catdiliac ging nach den
Jahren des Sturm ünd Drangs doch ganm andere
Wege Er streifte die atonalen Vebertteibungen

wo man nicht verkennen soll daß vie
Atonaälität eine notwendige Phase in der jüng-
sten Entwicklung der Musik war ab und
berließ sieht gen seiner Erfindungskraft von
Farben und Formen, gepaart mit dem bewußten
Streben zur Unmittelbarkeit, zum Absolutlsmüs,
bei einer unbedingt inneten Gesetzmäßigkeit.

Gestern hun stand im zweiten Sonderkonzert
des Stsätischen Orchesters, unter Leitung von
Prof. Hermann Abendroih, Paul Hinde-
miths Sintonie „Mathis, der Maler auf dem
Programm, eihgerahmt ven Beethovens Sorio-
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der Provinz Sachsen liegen.

einheitlich geregelt werden köanen. Be
schwerden über Dienstbehötden und Boden-
kommissionen sind an die nächst höhere In-
stanz zu richten.

Gesuche von Landwitten,
die bei der Durchführung der Bodsenreform,
insbesondere als Treuhändert, mitarbeiten
wollen, sind an die Landröte oder Bezirksver-
Wwaltungen zu richten, in deren Gebiet die Be-
werber tätig zu sein wüönschen. Hierbei ist zu
beachten, daß die Treuhänder in keinem Falle
der früheren NsDAP angehört haben dürfen.

Gesuche um Binstellung bei der
Bewirtschaftung der künftigen Musterwirtschaf-
ten sind an die Provinzialverwaltüng zu tichten,
die hierfür eine besondere landwirtschaftliche
Personalstelle in Halle Mählweg 22, in
den Räumen der Siedlungsgesellschaft
„Sachsenland“ eingerichtet hat. Hierfür kom-
meh nur Landwirte in Frage, die eine längere
erfölgrefche Praxis in der selbständigen Be-
wirtschaftung größerer Güter nachweisen
können.

Auskunft über die Durchführung doer
Bodenteform im allgemeinen erteilt in Halle
das Kulturamt, Schülershot 12,

lan- Ouvertüre und Johannes Brahms erster
Sinfonie.

Um es gleich vorwegzunehmſen: im zweltten
Saat dert Hindemith-Sinföonis sah ich einen
alten Herrn den Kopf schütteln. Ein paatmal
lächelnd verneinend, ablehnend. Man darf es
dem alten Herrn nicht verübeln! Dies e Gene-
ratiön Kann den jungen sehöpferischen Gagjst.
der seiner Zeit oft weit voraus eilt, Kaum mehr
fassen oder will ihn nicht mehr fassen. Diese
Erscheinungen, sind nicht neu. Man denke nur
an Richard Wagnet, von dem sogar ein zeit-
fenössisehet Fachmann sen Ausspruch tat „Iw
annhäuser ist nicht ein einziger Takt von

Melodiel“ (Was sagt man heute zu Richard

Wagner 2Noch eine kleine Bpisode: Als einst unter
hälows Leitung nach einem Scherzo Von
Brahms im Konzerisaal ein Pfeif- und Zisch-
konzert ertönte, drehte ich Bölow am Dir
m kurzerhand um und schwetterte in
je Zühöretmenge hinein atge dert An

wesepden scheinen Drahms noch nieht verttan-
don zu haben Gestatten Sie, daß ich Ihnen
seherao hoch einmal vorspiele klopfie an
das Pult und girigterte abermals Brahms. Ob
Hrahms daraufhin Verstenden Wurde weiß ich
nicht. Aber wan berichtet, daß der Beifall rei-
fach stürmiseh gewesen sei. (Und was sagt man
heute zu Brahms?)

HKindemiths Sinfonie brauchte man gestern
nieht au Wiederholen! Sie wurde verstanden
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Zwischen „Cardillac und „Mathis, der Maler
liegen acht Jahre. (Die Sinfonte sind Teile aus
der Oper um Matihias Grüneweld kompo-
niert 1934 vnd als Vorwurf dienten die
Bilder des tsenheimer Aitars) Während der
acht Jahre ist Hindemith bis zum leteten aus-
gereift, und was er mit seinem „Cardilläc' ver-
sprach, hat er in seinem „Mathis, der Maler
gehalten. Die Dreiteilung der Sinfenie in
EBngelkongert“, „Grablegung“ und Wirren
des heiligen Antonius“ umfaßt das bildmäßige
Ssehaugn und Begreifen des Musikets Hinde-
mith, der zugleich „Malet“ ist. Mir fiel dabet
die Aeußerung eines Malers ein, der mir ein
mal sagte: Wenn ich Musik höre, sehe ich
immer Farben. Auf Hindemith übettragen,
muß es heiben: „Wenn ich Farben sehe, höre
ſeh immer Musik.

Die Musik Hindemiths zu seiher Grünewald-
Oper hier die Sinfonie] ist tiefes Insichhinein-
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sehen qleichsam durch die Farben des Meisters
Grünewald hindurch. Hindemith gibt seinem
ersten Satz Engelkonzert eine orgelhaft
anmutende, klanglich geschlossene Einſeitun
durch die Bläser, laßt die Violinen zunächs
sphärenhaft beqleltend wirken, fotmt Dishbar-
monien und führt sie symmetrisch in ihre Ge-
setzmäßiqkeit zurück. Während er im Engel-
konzert in die überirdische. Vorstellungswolt
greift, dringt er im zweiten Satz Grablegung

in die Welt der Totenklage und des Ueides.
Die gedämpften Violinen kliüqen wie das Echo
aus der schauriqen Stille einer Gruft. Das
Oboe-Solo aber kündet den Sohmerz um den
in Tüchern gehüllten Leichnam. Aus der
Dunkelheit und Binsamkeit des Grabes, un-
qgemein packend im musikalischen Ausdruck,
erahnt man schlieslich das Mysterium der
Auferstehunq. Grell, geistethaft vetschwom-
men, teuflich ratzenhaft, dann wieder vVetr-
führerisch sinnlich, reigenhaft und grtötesk
tanrend, die Musik des dritten Satzest Vor
suchung des heiligen Antonius, (Man wünscht,
Hindemith mötdhte Szenen aus GCoethes Faust
komponieren,)

Es gibt keinen Streit mehr um Hindemith,
kann keinen mehr geben Her Streit ist nud-
mehr entschieden: flindemith gehört zu den
gtoßen modetnen deutschen Komponisten! Die
aeite Zeit wird sein Schaffen in aller Freizügig-
keit gewähtlefsten.

In bewuhßter Könsequenz setate Professor
Abendroth hinter Hindemith die 1. Sinfonie in
camoll von Brahms, die man später gerne die
10. Sinfönie Beethovens hannte. Sie hat die
Fäden und die Wirkung der Hindemith-Sintonie
nicht zertissen. m Gegentenlt- Sie hatte in
intsm Reeslismus eiwas Vervindendes! (Man
braucht nur an das Violin-Solo im zweiten
Satz zu denken. Es bedutfte nur einer geringen
geistigen Umstellung, Sie war rasch vollzogen

Das Städtische Orchester hatte einen großen
Tag. Die Ansprüche eines Brahms sind hoch.
Die eines Hindemiths noch höher. Aber es gad
für das Orchester keine Schwletigkeiten.
Insptriert von der weitgespannten Vmsicht und
der e Klarheit in der Auslequngdet Werke durch den Dirigenten gab es nur
eine einzige freudige Hingabe Dirigent und
Orehester wurden stark gefeiert. C. J.
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Halle, den 29. September.
Im Anschluß an die Verordnung vom 15. September 1945 über die Grün-

dung der „Sach- und Lebensversicherungsanstalt der Provinz Sachsen“ Wird
4Nachstehendes ergänzend verordnet:

1. Der Abschluß von Versicherungen ſeg-
cher Art, auch Diemenversicherung, Wieder-
aufleben von Kraftfahrzeugversicherungen, ist
bereits durch die Verordnung vom 15. Sept. 1945
untersagt.

Bs wird besonders darauf hingewiesen, daß
alle diese Abschlüsse nach 8. 4 der Verord-
nung nichtig sind. Es sind lediglich treu-
händ'eris ehe Absehlüsse für die neue
Anstalt, Hauptverwaltung Halle, Universitäts-
ring 2, gestattet, der dann auch die gesamte
Prämie zufällt und zu überweilsen ist.

Diese Abschlüsse werden erst durch Ge-
nehmigung der neuen Anstalt wirksam. Ueber
die Veberweisung der Prämienbeiträge ergehen
noch nähere Weisungen.

2. Die Versicherungsgesellschaften und -an-
stalten in der Provinz, die Generalagenturen,
Agenturen, Vertretungen und sonstigen Reprä-
sentanten sind verpflichtet, der neuen Anstalt
jede gewünschte Auskunft zu erteilen und
erforderliche Versicherungspapiere zu treuen
Händen zu übergeben. Zu Besprechungen von
Arbeitsgemeinschaften, von Ausschüssen und
dergleichen sind die Aufsichtsbehörde und der
Vorstand der neuen Anstalt einzuladen

3. Die verwaltende Tätigkeit schließt den
Einzug von Prämien und dergleiehen ein. Vor-
handene Mittel und, neu eingehende Beträge
sind auf das sparsamste zu verwalten ſede un-
nötige Ausgabe ist zu unterlassen, denn die
vorhandenen und eingehenden Geldmittel sind
Eigentum der neuen Anstalt. Alle vorhandenen
und eingehenden Geldmittel haben im Bereich
der Provinz Sachsen zu Verbleibhen und dürfen
nur hier depohiert werden.

4. Mietveriräge, die über den Zeltpunkt
des 30. Junt 1946 hinausgehen, bedürfen, s60-
weit sie sich auf Geschäftstäume oder der-
gleichen beriehen, der Vvorherigen Genehmi-
gung durch die Aufsichtsbehörde.

5. Den verwaltend für die neue Sach- und
Lebensversicherungsanstalt der Provinz Sach-
sen arbeitenden Organen ist die Einstellung
von Personal aller Art mit sofortiger Wirkung
verboten.

6. Gehälter über 1000 RM monatlich ein-
schließlich Wohnungsgeid, freie Wohnung
oder Likferung von Gas, elektrischem Licht
und der gleichen dürfen mit sofortiqer Wirkung
bis zur endgültigen einheitlichen Regelung
dieser Frage nicht mehr gerahlt werden.

Die Zahlung von Ruhegehältern über 600 RM
monatlich und von Witwenversorgungsbezüqen
üher 300 RM monatlich ist auf diese Beträge
zurüekzuführen. Es kann daneben, wenn die

Kehtung!
Krufttahrzeughalter
Es Wird nochmals darauf auf-

merksam gemacht, daß alle Fahrzeug-
halter auch Behörden und Unter-
nehmen bis 30. September
1946 an ihren Kraftfahrzeugen und
Anhängern einen weißen Streifen in
einer Breite von 15 cm in der Mitte
um die Karosserte und aut dem rück-
wärtigen Teil der Karosserie einen
weißen Vollkreis mit einem Durch-
messer von 25 cm anzubringen haben.

Alle Dienststellen der Verkehrs-
polizei und alle Fahghereitschafts-
leſter sind angewiesen, ab 1. Okto-
ber 1945 Fahrzeuge deutscher Eigen-
tümer, die dieses Merkmal nicht be-
sitzen, aus dem Verkehr zu ziehen.

Aus der Provinz
Teicha. Mit einer Kindgebung trat hier die

Sorialdemokratisehe Partei erstwalig an die
Oeffentlichkett. Es sprach der Genosse Rie-
benstahl nach Eröffnung der Veranstaltung
durch den Genossen Schöne Neue Mit-
glieder für die Partei werden durch den Ge-
nossen Karl Schöne angenommen

Zörbig. Im hiesigen SsSchützenhaus
Würde die Ortsgruppe der Sorteldemokratischen
Partei heu gegründet. Genosse Körber er-
öffnete die Versammlung und berichtete über
die Entwicklung der Paättel in Zörbig. Nach
Wahl des Vorstandes fand eine Diskussion
statt, in der alle durch rege Teilnahme das
Interesse an den politischen Tagesfragen
zeigten

Weferlingen. An die Arbeit.“ Unter
dieser Parole stand die erste öffentliche Kund-
gebung unseret Partei. m überfüllten Ver-
sammlungslokail ſprachen die Genossen
sSchünemann ühd Westphal vor den
inferessietten Tuhöretn aus unserer Gemeinde.

ie anschließende Diskussion brachte eine rege
Beteiliqung aller.

Sangerhausen. Eine Kundgebung der anti-
kasthistischen Jugend fand im Zenftal- Theater
Vot Vertretern der Behörden und der Block-
pafteien statt. Jugendleiter Haase be
grüßte die Gäste und etteilte dann das
Wort an den Genossen L. Binecker An-
schliehehd wurde eine Entschliebung der
Jugendlichen verlesen, die u. a. die Teiinahme

Zahlung auch seither erfolgte, ein Kindergeld,
aber höchstens im Betrage von 50 RM je Kind
und je Monat, gerahlt werden, Die Zusicherung
von Ruhegehältern, Renten und der-
gleſchen, die über diesen Betrag hinaus früher
oder jetzt bewilligt worden sind, ist nichtig.

Reisekosten und ähnliche Spesen
dürfen nur nach den staatlichen Sätzen gezahlt
werden. Aus itgendwelchen Gründen noch
nicht bezahlte rückständige Bettäge für Reise-
kostenspesen, Kraftwagenzuschü!sse und der-
gleithen werden einstweilen gesperrt.,

7. Die Vorauszahlung der Gehälter auf meh-
rere Monate fällt weq. Grundsätzlich ist gegen
Ende des Monats für den laufenden Monat zu
bezahlen.

Neues Lehen
(Eiq. Bertcht) Merseburg, 29. September.

Auch die tausendjährige Stadt Merseburg
hat unter den Einwirkungen des Krieges
schwer gelitten. Was Bomben nicht zer-
störten, wurde von Wehrmacht und Nazis im
letzten Augenblick noch in die Luft gesprengt.

80 kam es, daß beim Einzug der Amerikaner
alle Brücken und Verbindungswege 2erstört
waren. Aber Entschlössenhett und restloser
Einsatz schafften auch hier eine grundlegende
Aenderung. Der Verkehr ist wieder frei und
viele Straßenzüge sind vom Schutt gereinigt.

Wie überall so bildet auch hier das Woh-
nungsproblem die größte Schwieriqkeit.Von 12 000 vorhandenen Mohnungen sind 3500

zerstört und 6000 schwer oder leicht be-
schädigt worden. Unter Leitung der verant-

Nur noch eine Versicherungoreinheitlichung im Versicherungswesen e
Ergünzungsverordnung zur Gründung der

„Such- und Lehensversicherungsunsltalt der Provinz Suchsen“

le Dezentraltsatlon, mag sich auf
manchen Gebteten pollftisch, kulturell und
wirtschaftlich hemwend aus wirken und
wohl auch gelegentlich eine Erschwerung not-
Wendiger Maßnahmen durch Ueberschneidung

Instanzen zur Folge haben. Sie ist aber8, Jede Zahlung von Pividenden, Aufsichts-rats oder Verwaltungsratsbezügen, Gewinn- *uf der anderen Seite der grobe Verein-
anteilen sowohl an Beschsftigte der Gesell- tacher und ger ideale Gradmesser für mög-
schaften, Anstalten und Generalagenturen so- ehe und nützliche Rationierungsmaßnahmen,
Wie an dritte Personen ist untersagt. die heute mehr denn je zuvor ein dringendes

9. Die ferneten Anwelsungen sowie die Brfordernis sind. Wir können uns keine
Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung Kostspielligen Verwaltungsappa-
vom 15. September und zu dieser Verordnung rate mehr leisten,
erläßt der Vorstand der neuen Anstalt. so einfach und doch s0 prakiiseh Wie

10. Verstöße gegen diese unä die an möglich, so bnüg und dabel s015. September 3 ergangene Verordnung denkhar 9 gut wie nur
wetden mit Gefängnis und Geldstrafe in un- Pieso Forderune
begrenzter Höhe oder einer dieser belden e erungen müssen wir unentwegt an
Strafen geanndet. alle und jede Lebensregung in Verwaltung

I. Die Verordnung tritt am Tage der Ver- und Wirtschaft ſtellen. Nur erste Kräfte mit
öktkentlichung in Kraft. möglichst großen Brfahrungen ung

Halle (Sa al e), den 26, September 1946. rer hen voß Idealismus, die in
per Präüci dent dar Provinr 9aengen: rer Aufgabe Voll und ganz aufgehen, sind

heite tragbat.gez. Dr. Häb'en er.
schon unter diesem Gestehtswinkel de-1. Vizepräsident:gez, Slewert. trachtet, war die Veberbesetzung vnoa

untereinander Konkurrierende Vielzahl an
Versicherungsunternehmungen aller Arten und
Sparten für die Zukunft eine glatis Vnmög-

in Merseh r lichkeit. Fast in jedem Land, beinahe inU 9 jeder Provinz waren im Laufe der Jahre Ver-
sicherungsgesellschaften wie Pllze aus der Erde

Wwortlichen Dezernenten geht auch hier der geschossen, die allesamt, mit nur ganz ge-
Aufbau rüstig vorwärts, so daß bis Bintritt des tingen Abweichungen voneinander, ein und
Frostes vielen wieder eine bescheidene Unter- 4asseſbe Geschatft etrteven.
kunft gégeben werden kann. In der Praxis wirkte sich das dann so aus,

Das kulturelle Leben ist im Auf-blühen begritfen. Allerdings fehlen die geeig- daß sich um eine Feuerversicherung zehba
neten Säle, um größere Veranstaltungen eigen und mehr Agehten der verschiedensten Gesell-
zu können. Als Ersatz dient die Aula der schaften bemühten, wenngleich sie alle nur
Albrecht-Dürer-Schule, die für musikalische einen und denselben Feuerschutz anzubieten
Veranstaltungen gut geeigqnet ist. Mit dem hatten. Denn für die Sachversicherung wie
Aufbau einer antifkasgchistis chen für alle anderen Sperten, sei es nun Schutz der
Bächerei ist begonnen worden und wir Famflie oder Altersvorsorge dureh eine Lebens-
hoffen, daß der vetsicherung oder was sonst auch imwer, glitt

Aufruf zur freiwilligen Bücherabgabde die simple Weisheit:
den entsprechenden Widerhall gefunden hat,
uw unserer Bevölkerung wirklich geistiges
Kulturgut zur Verfüqung stellen zu können.

etwas, und Verdienen Wollten sie alle
Ihre Tartfe waren allesamt von Spezialmathe-
matikern auf die Tragbarkeit des Risikos zu-
geschnitten worden und bedurften überdies der
Genehmigung des Reichsversicherungsamtes;68 Ortsvereine undStützpunkte im Kreis Köthen ne le Prämien einnn dieonger ger

(Eig. Bericht) Köthen, den 29. September.
Die erste sozialdemokratische Mitglieder-

versammiung, getragen vom Gelste der Ein-
mütiqkeit, des Vertrauens und testen Aufbau-
Willens, fand am 24. September im Voll-
besetzten Saal des „Prinz von Preußen“ statt.
Genosse Ochsentfahrt eröffnete als Vor-

sitzender die Versatnmlung und erstaftete den
Rechenschaftsbeéricht. Et gab einen kurzen
Uebetblick über die Leistungen und Be-
deutung dert sozialdemokratischean
Partei für die deutsche Arbeiterschaft seit
ihrer Gründung bis zu ihrer Auflösung dure
Hitier, und rechtfertigte die Politik der Partei
in kritischer Zeit.

Ein neuer Abschnitt in der Bewegung be-
gann nach dem Zusammenbrüch des Natſonal-
sozialismus. Ein kleihet Kreis von Genossen
gab der Bewegung neues Leben, und heute
schon ist der Erfolg dieser Arbeit an der täg-
lich steigenden Mitgliederzahl ersichtlich.

68 Orisvereine und Stützpunkte in dem
Köthener Kreisgebiet umfassen einige tausend
Mitqlieder.

h Hössen Sehramm, Deininger und Dret-

höher Waren, Vartierten ste auf Kosten der
Versicherungsletstung, die im Endbvetrag ent-
sprechend kleiner oder größer war.

Genosse Ochsenfahrt berichtete dann über
die schweren Aufgaben, die der Partei gestellt
wurden, und betonte, daß alle Probleme Von
den Blockparteien ge mein s am zu lösen sind.Das Zusammenarbeiten mit der Besataungs- Versleherung auf Provinzbasls
behörde verläuft ohne Schwilerigkeiten. Der Versicherte kann also durch die Zu

Bei der Wahl des Vorstandes waren alle der sammenlegung aller Versiches-
Ansicht, den Vorstand in seiner bisherigen Zu- tungsgesellschaften auf Provinz-
sammensetzung bestehen zu lassen Die ein- dasis, wie sie jetzt im Werden ist, keinen
stimmige Wiederwahl des Genossen Ochsen- Schaden nehm tfahrt zum Vorsitzenden ist bester Beweis des ſnwteweit eine r r

Vertrauens S Wetth iApschlledeng koigiten Aret Retotste et Ge land Jene e n en
e h, die sich mit den neuen Aufgaben unserer SParkassen, so sind auch die Versicherungs-
Partei, der Frauenatbeit und der Zu- unternehmungen durch den Staatsbankes
sammenarbeit mit den Gewertkschaftenrott vuberordentlich stark in Mitleidenscheft
befaßten. Zum Schluß behandelte der Genosse gezogen Worden. Ihre Gelder, genauer: die
r noch Jugend- und EKrziebungs- Riniagen der Versteberten, haben

gen. Weitestgehend zur Kriettsfinanzierung beitragen
Diese Mitgliederversammlung war der Auf- mässen, und was da übrig bleiben wird, legt

takt zur bevorstehenden Partetatbeit und en im AuZ. 27 genblick noch nicht äbersehen.gleichzeitig Bekenntnis, auch in diesem Kreis Aver nicht v Standpunkt d indmit festem Willen und unetmäditehem Eifer alen nen Dur vo ad n Aer inProbleme der Gegenwart und Zukuntt zu ten Vnsza 1 an Gesellschaften, trots Gieich-
metatern artigkeit der geschäftlichen Taätigkeſt, et die

Versicherungsreform zu begrüßen. Was für

Antifu-Versummlung im Lounu-Betrieh Moe 286
Am 22. September 1945 hielten im Leuna-

Werk die Belegschatten der Betriede Me 266
und der angeschlossene Betrieb Me 90909
eine vom Antifaschistischen Ausschuß ein-
berufene Versammlung ab, an der alle ab-
kömmlichen Belegschaftsmitglieder und Be-
triebsführer teilnahmén.

In kürzen Umrissen erstättete Genosse
schliele Bericht von der letzten Verttauens-
männersitzung, besonders über die Rede des
Gen. Bandau von der Initiativ- Gruppe
des Kreises, die eingesetzt ist, um Aufklärung
in die Belegschaft des Werkes zu bringen. Er
erläuterte den Sinn der Bodenreform und be-
gründete damit den Kampf der Land-
arbeitet und landarmen Bäuern
gegen die Junkerkaste, die den

die BRanken galt und gilt, hat auch hier Beweis-
kraft:

das anonyme Großkapital der Versieherungs-
Konzerne War eine politische Macht, die nur

Otffizternachwuechs des deutschen Militarismus zu oft zum Schaden der Allgemeinheit mib-
stellte, und die damit ein altes Unrecht wieder raucht worden ist.
gut machen muß. Er zeigte der Belegschaft den Eine spätere Zeit wird die Beweise datät
Weg zur Zerschlagung der Truste erbringen, daß, wie das Industrie- und Bank-
und Monopole, die die Rüstungsindustrie in magnatentum, auch die Vereicherungsgelder
ihrer Hand hatten, um damit der Arbeitetschaft ine unheilvolle politische Rolle gespielt
den Weg zur Sicherung des Friedens haben. Wenn wir zu geordneten ung betrie-
freizumachen, und deutete darauf hin, von dem geten Vethältoissen streben, ist die Ze r
Mitbestimmungsreeht der Beleg-zchlaguag der Versicherungskon-
sehaft in den Betrieben regen Ge- z erne mit eine der Grundvorauesetaungen für
bräuch zu mächehn, denn auch sie hätten ein der Erfolg unserer Bemühungen. Sie gehören,
altes Unrecht wieder gut zu machen. wie die Banken und Sparkassen, Wie die Ver-

Eine Enfschliehung, die eingebracht wurde, kehrs- und Versorgungsdeitriebe, in gie
verlandie die sofortige VUmbesetzung in den öffentliche Hand. Ist der Staat oder
Betrieben Me 238 und Me 9909 und bdeauftragte im Sinne der Dezenttalisierung die Provinz
den Gen. Schiele, dieserhalb die ent- get Unternehmer, dann hat jeder Staatsbürger
sprechenden Schritte zu unternehmen. Die guteh seine Kontrolle die Gewähr, daß jedem
Entschließung wurde einstimmig angenommen. Mibbrauch ein Riegel vorgeschobden ist.

Das trifft für die Lebens und SacheA. 22

der Jugend beim Wiederaufbau der Betriebe
und die Mithilfe der bäuerlichen Jugend beim
Auftellen des Großgrundbesſftres forderte Der
1. Bürgermeister nahm hierzus stellung ung
versptach weitgehenäste Unterstützung der
neven Jugendorganisation. Mit dem Lied
„Brücder zur Sonne zur Freiheit schloß diese
erste Kundgebung der Sahgerhäuser Jugend.

Gerbstedt. In den Taldörfern wWuräe zur
Gründung einer Ortsgruppe der Sozieldemokra-
tischen Partei eine öffentliche Versammlung
abgehalten. Genosse Tobel etlsuterte in
seinem Referat die grundlegende Binstellung
der Pattei. Weitere Ortsvereine Werden in
nächstet Zeit in der Umgebung Gerbstedts ge-
gründet werden.

Genthin. Mit der Kinriehtung eines
Kreisvorstandes und Einsetzung einer
Agitationskommission macht die Par
teiarbeit der Sosieldemokraten auf dem Lande
gute Fortschritte. Eine Reihe von Ortsgruppen
in tIndustrie- und landwirtsehaftlichen Orten
wurden gegründet. Der gute Besuch dieser Ver-
anstaltungen zeugt von dem Vertrauen in die

versicherung in gleicher Weise zu wie
non Haltung unserer Pattei. In einigen für die Vielzahl der mehr- oder minder pti-

tten wurden die alten verdorgenen Fahnen vaten Krankenversteherungsege-
in feierlicher Weise wieder hervorgeholt. Wir zellschatften. Wer steh gegen Krankhetts-
marschieren unch kämpfen Wieder öffentlich für tzhe schützen will, braucht Keine Auswahl
er i für die so mancher kein Leben bin (nter dreisig ung mehr Verstcherungsträgern,
gege en die landsmannschaftlich oder vach Berufs-

Parey. In einer öffentlichen Versammlung gruppen und da wieder nach dem Geschlecht
der SPD wuräe die Neugrünluüng uneeter Orts- dert zu Versichernden aufgespalten ind
gruppe vorgenommen Genosse Scharuowski Haupts gehe ist wir sind ver-
sprach vor den alten und neuen Parteigenossen sighett und gut verslehert! ge gröber
unserer Gemeinde über die Neugestaltung n übrigen der Personenkreis ist, der Versiche-
unserer Zukunft in einem antifaschistischen zPeutschtand rungsmäbig erfaßt wird, um so gröser werdens

naturnotwendig auch durch die Gletchartigkeit
Neunburg. Unter der Parole „Geistes- Und ausgeweitete Umlage der Einzelrisſken die

arbeiter und demokratiseher Auf- Leistungen im Schadensfall sein. Ganz abge-
ba u“, wurde in Neunburg eine Veranstaltung sehen davon, deß beim Bestehen nut eines
durchgeföhrt, in der Genosse Gleits mann Versicherungsträgers duren die Zusammen
in groher Ausführlichkeit die neuen Aufgaben legung und dadurch zwangsläufig eintretende
und Verpflichtungen der gelstigen Berufe her- Verminderung des Verwaltungsapparates be-
vorhob. Die Versammlung wer gut desueht, deutsame finanztelle Ersparnisse die Folge sein
und der Redner fand ein aufmerksames, inter- mössen, die den Versicherten zugute kommen

essiertes Publikum H. W.

zu vVerschenken hatte keine Gesellſchaft
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Amiseinführung bei der Reichshuhn
Am 26. September wurde der Vizepräsident

Kalweit der Reichsbahndirektion Halle
durch den Präsidenten der Zentralverwältung
des deutschen Verkehrswesens und General-
direktor der Deutschen Reichsbahn Dr. Fitz-
ner, der hierzu aus Berlin gekommen war, in
sein Amt eingeführt. Präsident Dr. Fitzner
gab Vizepräsident Kalweit die besten Wünsche
für seine verantwortungsvolle Arbeit auf den
Weg und sprach sich eingehend über die
bereits vollzogenen und noch weiter notwen-
digen Anspannungen der Deutschen Reichs-
bahn aus. Er verwies voll Stolz darauf, daß
als erstes Sonderproqramm große Kalitrans-
porte fast fristgemäß abqewickelt worden seien
und daß ein gewaltiges

Kohlentransportprogramm
aufgestellt, qut vorbereitet und im Anlaufen
sei. An diesen sämtlichen Leistungen, die
von allen Stellen gröte Kopf- und Hand-
leistungen verlangt haben, sei die Reichsbahn-
direktion Halle maßgeblich beteiligt und müsse
dies auch weiter bleiben.

Dr. Fitzner ermahnte im Kampf um die
Transportmittel- und Wagenumlaufverbesserung
trotz allen Widrigkeiten nicht nachzu-
lassen. Mit dem Erreichten könne vielleicht die
Not des kommenden Winters gerade gesteuert
Werden, doch gelte es auf dem genannten Wege
noch Forischritte zu erzielen, die uns
nach und nach das Leben und unsere Arbeit
nicht nur als Last, sondern wieder als Genug-
tuung empfinden lassen würden.

Präsident Oelkers und Virepräsident
Kalweit nahmen die Anregungen Dr. Fitz-
ners und seine Anerkennung mit Dank und
dem Gelöbnis auf, weiter in dem nunmehr er-
heblich verkleinerten, aber politisch einwand-
frei aufgestellten Verband der jetzigen Reichs-
bahndirektion weiter ihr äuberstes zu tun.
Mitteldeutschland, das Herz auch des sow-
jetischbesetzten Deutschlands, kann sich auf
seine Eisenbahner verlassen.

Relsebeschränkung
bei der Reichsbahn

Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit: Zur
chàärferen Prüfung der geschäftlichen und be-
ruflichen Reisen und Einschränkung nicht dring-
licher Bahnfahrten werden die von Behörden,
ötffentlich-rechtlichen Körperschaften und Wirt-

schaftskammern ausgestellten Daueraus weise
zur unmittelbaren Lösung von Fahrkarten am
Schalter, deren Ausnützung einen zu großen
Umwfang angenommen hat, mft Ablauf dieses
Monats für unqültig erklärt. Berufstätige, die
ſtändig dringliche Dienst- und Geschäftsreisen
in nachweisbar hoher Zahl auszuführen haben,
müssen sofort einen eingehend begründeten
Antrag an die für sie zuständiqe Wirtschafts-

halten mubß: a) Vor- und Zuname, b) Geburtstag
c) Wohnort und Wohnung, d) Verkehrsverbin-
dung oder Umkreis in Kilometern und Grund
und Umfang des Reisebedürfnisses. Außerdem
muß dem Antrage ein Lichtbild beigefügt

werden. Vertreter von Behörden oder Körper-
schaften des öffentlichen Rechts erhalten bei
Dienstreisen von Leitern ihrer Dienststellem
einen besonderen Ausweis. Im übrigen können
sich auch die Vertreter dieser Stellen und Be-
rufe Reisegenehmigungen an den hierfür in-
zwischen vielerorts eingerichteten und gut zu
emreichenden Stellen der Reichsbahn besorgen.

Franck Söhne und Kufthreiner
Neuer Gelst In Halles Kaffee-Ersafrmiffel- Fabriken

Halle, den 28. September.
Die Firma Franck und Kathreiner GmbH. in

Halle veranstaltete dieser Tage die erste Be-
triebsversammlung, zu der auch der
Leiter des Fabrikarbeiterverbandes, Genosse
August Hertel, erschtenen war. Die Ver-
sammlung wurde vora Betriebsobmann Walter
Hoffmann geleitet. Nach Eröffnungsworten
des Obmanns sprach Gewerkschafts vertreter
Hertel über den Wiederaufbau Deutschlands,
wobei er einleitend betonte, daß der deutsche
Mensch, insbesondere der deutsche Arbeiter,
bemüht bleiben wird, wieder ein starkes und
freies, auf demokratischer Grundlage aufgebau-
tes Deutsches Reich zu schaffen. Er streifte
dann in groben Zügen die Vorgeschichte und
die Entstehung des ersten Weltkrieges, die Re-
volutionszeit 1918, die Uneinigkeit der damali-
gen Arbeiterparteien und die Epochen der
Wirtschaftskrisen. Die damals bestehenden
Verbände und Gewerkschaften seien dem herr-
schenden Kapital gegenüber nicht stark genug
gewesen, um die Kommende Katastrophe abzu-
wenden.

Grohe Aufgaben llegen vor uns
Die erste und schwerste Aufgabe gei, den

deutschen Menschen von Grunä auf umzufor-
men. In erster Linie sei die Jugend im Geiste
des Antifaschismus zu erziehen. Hertel schil-
derte dann aus seinen Erfahrungen der letzten
Wochen in den verschiedensten Industriezwei-
gen, wie überall, daß trotz der großen Trans-
portschwierigkeiten eine Produktions-
steigerung von annähernd 15 bis 20 Pro-
zent zu verzeichnen sei. Eiserner Wille und
rastlose Tätigkeit würden den Wiederaufbau
sichern.

AMitarbelf
der Freien Deufschen Gewerkschaft
Die Gewerkschaften seien nun die Motoren

am Wiederaufbau der Wirtschaft. Sie haben
wesentlich andere Aufgaben zu bewältigen als
ehedem. Als Träger der Krankenversicherung,
der Altersversorqung und anderer Dinge mehr,
werden sie der Zukunft ein völlig anderes Bild
geben. Die Betriebsräte und Vertrauensleute
seien nicht nur Interessen vertreter der Beleg-

aufbaues. Durch die rege Mitarbeit bzw. durch
das Mitbestimmungsrecht der Be-
triebsräte sei das Aufqabengebiet der Be-
triebsausschüsse von Grund auf verlagert wor-
den. Mitbestimmungsrecht bringe aber auch
MitverantWwortupgsgefühl mit sich.

Am Schluss des Referates wurde nach-
stehende Entschließung einstimmig an-
genommen:

Die Betriebsversammlung der Firma Franck
und Kafhreiner GmbH., Halle (Saale), begrüßt
die Potsdamer Beschlüsse und erklärt sich
bereit, ihre ganze Kraft dafür einzusetzen, daß
diese durch allseitige Mitarbeit in die Tat
umgesetzt werden. Als besonderen Beweis
des Wiederaufbaues unseres Betriebes kön-
nen wir die Herstellung von Haferflocken als
neu aufgenommenen Produktionszweig Ver-
zeichnen, welcher in der Ernährungsfrage
ganz besonders Wertvoll ist. Die Belegschaft
und die Betriebsleitung vorqenannter Firma
gelobt, in Haltung und Leistung für den Wie-
deraufstieg weiterhin vorbildlich tätig zu sein
und im antifaschistischen Geiste dem neuen
demokratischen Deutschland zu dienen.

Es gibt wieder Haferflocken
Im Verlauf der Betriebsversammlung wurde

dann noch mitgeteilt, daß, sofern kein Rohstoff-

SPD
Stadifelversammiungen in Halle

Stadttell Norden. Dienstag, 2. Okto-
ber, im Volkspeark „Gute Stube“. Redner: Gen,
Wolfram. Erscheinen ist Pflicht.

Stadtteil südwest:; Dienstag, den2. Oktober, 19.30 Uhr, Schreberhaus Süd.

Stadtteil West: Sonntag, 30. Sep-
tember, 10 Uhr, im Café „Rheingold“ (Rannischer
Platz) Sitzung der Bezirks- und traßen-
beauftragten. Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

mangel eintritt, die Produktion gestei-
gert werden soll. Durch die Neuaufnahme
der Haferflockenfabrikation dient
die Firma dem Wirtschaftssektor ganz bedeu-
tend. Ein Beweis, daß die Arbeiter und Ange-
stellten der Firma die neue Zeit richtig ver-
standen haben, ist die hundertprozentige Or-
ganisation im Freien Deutschen Gewerkschafts-
bund.

Die Schulfore öffnen sich
Am Montag, dem 1. Oktober, beginnt det

Schulunterricht in allen Schulen der Stadt Halle.
Volksschuten: Unterrichtsbeginn für die Klassen
5—8 um 9 Uhr; für die Klassen 1--4 um 12 Uhr.

Der Unterricht der Friesenschule findet zu-
nächst im Gebäude der Schillerschule statt. Der
Unterricht der Pestalozzu- und Sprachheilschule
beginnt am Montag um 15 Uhr im Gebäude
der Glauchaschule. Der Unterricht für alle
Schulneulinge beginnt Dienstag, den 2. Oktober,
um 12 Uhr.

Schwarze Lederaktentasche mit wichtigen
Papieren von einem Kraftwagen in der Schiller-
straße, Nähe der Pauluskirche, abhanden
gekommen. Wiederbringer erhält Belohnung in
Höhe von 1000 Mark. Mitteilung an das
Polizeipräsidium, 2. Krim. -Abtlq., Zimmer 316,
erbeten.

Strußenhuhnverkehr Haulle- Ammendorf
Von der Provinzialverwaltung, Abteilung

Verkehr, ist unsere Pressenotiz vom 26. Sep-
tember sofort verfolgt worden. Hier das
Ergebnis:

Ab 3. Oktober 1945 werden die Wagen
der Linie 3 und 4 der hallischen Straßenbahn
in den Hauptzeiten des Berufsverkehrs, und
zwar von 7—8 Uhr und von 17.30-—18.30 Uhr

wieder bis Ammendorf durch-
geführt. Jede der beiden Linien verkehrt
im 12-Minutenabstand.

Zur weiteren Verkehrserleichterung zwischen
Halle und Ammendorf wird künftig die Linie 4

alle volle Stunden bis nach

Tariflich gelten die bisher auf dieser Strecke
in Kraft gewesenen Bestimmungen mit der
einen Ausnahme, daß der Einzelfahrschein und
die Zehnerkarten der hallischen Straßenbahn
künftig zur Fahrt bis Ammendorf berechtigen.

Im übrigen macht diese Regelung eine in
nächster Zeit eintretende Tarifangleichung der
beiden zwischen Halle und Ammendorf ver-
Kehrenden Straßenbahngesellschaften not-
wendig.

on
Verlag und Druck: Volks-Verlag, Halle (S.). Große Brau-
hausstraße 16/17. Telefon 24 600. Anschriften für die
Redaktion des „Volksblatt“: Halle (S.). Große Brauhaus-
straße 16/17. Tel. 24 600. Anzeigenannahme: Halle (S.),

Waisenhausrinq 1 b. Telefon à 600
Sprechstunden der Redaktion 12--14 Uhr.Kammer richten, der folgende Angaben ent- schaft, sondern auch Initiatoren des Wieder- Ammendorf durchgeführt.

Dessau. Dr. med. H. Lessel, Gummi-Bieder. Verkauf jetzt Cas Täglich bis MontagWiedereröffnung Facharzt für Haut- und Harn- Fahrzeuge wieder in den alten Geschäfts- „Ei MWalzer mit Dir.“ AnfangStadisparkasse F. Kleinaun Nachſel ieiden, Dessau, Goethestrabe 7. räumen Große Steinstrabe i6, 18, 20 Uhr.
W ger Sprechst. 10--12 u, 15--16, auß. Kesselwagen f. Teer- u. Teeröl-Gemüsesämerelen f. Gartenbau

Halle Nähmaschinen- Haus Mittwoch- u. Sonnabendnachm. Trans orte zu mieten gesucht. und Landwirtschaft. Wilhelm Veranstaltungen
Gegründet 1896 Trri r d per eng 355 G. rn z e e amng. 7 rBernburger Str. 10, Ruf 233 08 ellen- e e agdeburg, S ac rukenbergstraße 10a. tadttheater Halle.mit ihren 10 Iweigstelen Kundengienst 5-8-t-Autoanhänger zu kauf. Papfer- u. Spieſwarenhandliung Wochenspielplan,

im Stadtgebiet Beratungen Stadttheater Bautzen sucht zu evtl. zu pachten ges. Glückauf- Leihbücherei J. Neubert, Große Sgalschlos, Heute, Sonnabend,Unterweſisungen sofort: 1. Helden u. Liebhaber Kohlenkontor Halle (S.), Alter Klausstraße 2. Neueröffnung 15 Vhr Wiener Blut“, Sonn-
für jedes Fabrikat (jgdl. Heiden), 1. Charakter- Thüringer Bahnhokf. 1. Oktober 1945. tag, den 30. Sept. Keins Vor-j Rufnummern: und alle Systeme darsteller und Obersplelleiter Motorräder (alle Fabrikate) Radlo-Bau, Halle, Steinweg 37, stellung; Montag, den 1. Okt.,

Sparabtellung: d. Sch., 1. jugendl. Charakter- auch reparaturbedürfti und anerkannteReparatur-Werkstett, 18.30 Vnr „Wiener Blut“;341 32 darsteller u. Komiker, 1 Naive c w 7 zeh. nimmt v u. Dienstag, Erstaufführung „Dieu. 1. Operettenbuffo. eußenring 4, Ru gegen un spanische Fliege', SchwankfAiroabteilung: Johannes Thurm Perfekte Heizungsmonteure u Motorrad mit Beiwagen, BMW F ſie Trrckriſien a Arnold ung Bach; Mitt-
342 96 Halle “S., Glauchaer Straße “9 rer 7 i n Pera u woch Wiener Blut DonnersSonettge Anskate Aelteste Großschlächterei Meer le r er n ärurpe Flugplate, Gim. Wo befindet sich Frau Wenaler tag Wiener Blut Freitag

der Provinz Sachsen. en. d x t 338 84 aus Neusalz (Oder), früher Paul- und Sonnabend Die spanischeKaufe laufend Rshren werbe ter em. Fernr der Gerherd. tlauptmenn. Fliege“. Sonntag, den 7. Okt.Ab Mongag, 1. Oktober 1945, Seniachtpferde schaft, Halle, Böllberger Weg 85 und 23890 13. Keller- oder Gerhard- i Keine Vorsteilung. Straben-p Fensterputzer sofort gesucht. Autodecken 700-—-20 oder ähnl. Straße wohnhbaft. Nachricht erb. Pahn- Rücken ichKassenstunden Fran ort e e teder- W. Mohr, Glauchaer Straße 71.1 Format gesucht. F. H. Krause, Gertrud Scharke in Stendal, St ähn“ eertnet Al
Montag die Freiteg vor 2550 Telephon pur 262 15 Maschinen- und Bauschiosser, Landsberger Straße 13/15, Fern-Ostwall rechts. 93 Hemte, Sonn-

9 2 Schmiede u. Schweißer, Mau- ruf 245 51. g Wer kann Angaben machen abend ung Sonntag genbis 16 Uhr. Sonnabend von Leichenwagen fär Beerd.-Inst. über den Verbleib der Familie 78.30 bis 13 Uhr.

Kaufe laufend
Schlachtpferde

August ThurmInhaber Kurt Tennemann
Halle (S.), Reilstraße 10
gegenüber der Reilkaserne)

Fernruf 2 65 07
Groß -Roßschlächteret

Transportwagen stehen für
Notschlachtungen Tag und

Nacht zur Verfügung.

O
Rundfunkmateria

Kondenseforen

Widerstände
und dorgl.

im

ſnöllerhaus
Leipziger Straße 102

Magdeburg
Sonntag den 30. September,

15 Uhr Moskauer Zeit)
im Klosterbergegarten

IUGEND
FEST

Städtisches Orchester, Ballett,
Varieté, Spiel, Sport, Volks

tanz, Kinderbelustigungen

Und abends Tanz
tür die reifere Jugend

Eintritt 50 Ptg.
Dr. H. Gerhardt verzogen nach

22"Jmmm/2-/

bäromaschinen-Häncler

als Wiederverkäufer für
Auressiermaschinen

gesucht.
Addressograph-Mulftigraph-

Corp.
Halle S., Stresemannplatz 10.

Hans Löffler
Autoverwertung

Kaufe laufend defekte Autos
zum Verschrotten, qute Ge-
brauchtwagen u. Motorräder
Halle, Kl, Srauhausstr. 10
Ruf 337 45, z. Z. außer Betrieb

Schlachtpferde
kauft laufend

Gebr. TrefflichHalle (S8S.), Gr. Klausstr. 30
Fernruf 313 06 u. 253 63

Notschlachtungen werden zu
jeder Zeit abgeholt

Versammlungsanzeigen

Freier Deutscher Gewerk-szchaftsbund Halle u. Umg.
Verdand der Nahrungs- und
Genußm.-Arbeiter. Gaststätten-
gewerbe. Am Montag, 1. Okt.
15 Uhr, findet im Gewerk-
schaftshaus Harz 42/44, Zimmer
35, II. eine wichtige Sitzung
aller Beschäftigten im Gast-
stättengewerbe statt. Die Tages-
ordnung wird in der Versamm-
lung bekanntgegeben

Die Verbeandsleitung
SPD Hehenmölsen,. Sonntag,

30. Sept. 19.30 Vhr, im Hotel
zum Löwen Versammlung. Voll-
zähliges Erscheinen mit Frauen
wünscnt vie O
Gäste,
pathisieren,

Drizverwantegeg
die mit der SPD sym-

sind willkommen

Freie Berufe

Or. med. Hentschel,Augenarzt im St. Elisabeth-
Krankenhaus, Mauerstr. 7--10.
Sprechstunde Montag b. Freitag

rranz

15--17 Uhr u. nach Voranmel-
dung.

Dr. med. Küstner, Facharzt t
Hals Nasen-, Ohrenkranke.
Praxis wieder aufgenommen
Halle, Rathausstr. 7. Sprech-
stunden 9--12, 15--17, außer
Mittwoch u. Sonnabd. nachm

Friedenstraße 5. Sprechstunden

rer sowie alle übrigen Berufe
aus der Metallbranche, werd.
seof. auf mitteldeutsch. Bau-
stellen unter besonders günst.
Bedingungen eingestellt. Für
Unterkunft wird gesorgt. Le-
bensmittelsonderkarte. Aus
Kkunft u. Annahmestelle: Kotel
Stadt Leipzig, Martinstr. 16.
Bergische Montangesellschaft.

Rohrschlosser, Kesselschmiede,
Kupfer- u. Aluminiumschweißer,
Maurer, Zimmerer, Glaser, Dach-
decker sowie kräftige, Arbeiter
für unsere Fabrikationsbetriebe
zum sofortigen Antritt gesucht
Persönl. Vorstellung im Per-
sonalbüro für Arbeiter der
Buna Werke G. m. b. II.Schkopau üb. Merseburg, erb.

Heizer und Maschinisten für
unser Kraftwerk werden sofort
eingestellt. Persönl. Vorstellung
im Personalbüro für Arbeiter
der Buna-Werke G. m. b. H.
Schkopau üb. Merseburg, erb

Sekretärin, die an selbst. Arb
gewöhnt ist, z. 1. 10. gesucht
Transavia Kom -Ges., Werk
Duz-Mechanik

Anlegerin kür
sucht Volks-Verlag, Gr
hausstraße 16717

Junges Mädchen, 16—20 Jahre,
Waise od. Flüchtling, f. meinen
Geschsfts haushalt auf d Lande
mit voll. Familienanschlus ges

Buchdruckerei
Brau-

Zu melden bei Hans Löffter,
Autoverwertunqg Kalle, Kleine
Brauhausstraße 10 Meldung
Montag Freitag 10--16 Uhr

Hausgehilfin sofort gesucht.
7 5280 Waisenhausring 1b

Stellen-Gesuche

körper-
Wir-

Lohnhbuchhalter, 25
behindert, sucht neven
kungskr. in Industrie, Grob-
od. Einze-lhandel, als solcher
od. als Buchhalt., Kontorist u
Kassierer, Zuletzt i. Grob. Zei-
tungsverlag tät. gew. Vertraut

anf Rüroarbeiten.
W 3415 Waisenhausring lb.

Waagenschlosser bzw. -monteur
Reparaturen) sucht Stellung
W 3326 Waisenhausrinq 1b6

Verkäufe
Rohrschneidemaschine, neu,

bis 133 mm Kohrdurchmesser,
mit Drehstrommotor, Messer,
Krauskopf u. Zusatzbock, Fabr.
Eyring u. Scheelke, verk. Oskar
Lufft, Aschersleben, Neue Str. 2

Kaufgesuche
1 Nompl. Tonfilenmaschine m.

oder ohne Verstärkungsanlage,
sowie sonst. Zubehör für Ton-
fümkino sof. geg. Kasse ges

Helmut hülbig,i6--18 UVhr, auber Mittwoch
T

Angebote anKadent, An Gröbzig. Str. 4198.

gut erhalt., zu kaufen gesucht
Richard Hand, „Tischlermeister,
Raquhn (Anhalt).

Verschiedenes

Waren jeder Art zur Abgabean Einzelhandel sucht „„Ebema'“
E. Becker, Magdeburg,
ziger Straße 64.

Vertretungen, Fachmannn such
noch Vertretungen von lei-
stungsfähig. Firmen d. Haus-
und Küchengeräte, Glas, Por-

Leip

Bode.
Weiches Auto fährt nach Duis-

burg oder Kaldenkirchen/Rhld
und nimmt ältere Dame mit
wenig Gepäck mit. Borrmann
Halle S. Kornblumenweg 10

Wer ſſefert kompl. rechnerische
u. z7eichnerische Unterlagen für
Haus Wasserversorqungsanlag
z 6265 Wajisenhausring 1b

Hausmanns leute für Villen-
Grundstück b. freier Wohnung
Licht und Heizung gesucht
Gartenarbeit Tauschwohnung
erforderlich. Angebote Z7 6277
Waisenhausring 1b

Tabakwaren Großhändler,
Büro, Lager, Personal zur Ver-
kügung., sucht Verbindung mit
Firrnen anderer Branchen als
Auslieferungslage auch auffeste Rechnung Fito Schmidt,

Magdeburg Buckau, Schöne-
becker Straße 14.

Einige Fuhren

noch vergütet.

Grundstücke u. Geschäfte
Orogerie ab sofort zu kaufen

schule zu Kauf. od. pacht. ges.
W 3392 Waisenhausring 1b.

Geschàäftsanzeigen

Tahbak Kleinpflanzer erhalten
aus ihrem selbst gepflanzt. Tabak
eine milde und aromatische
Rauchware, die nicht beißt u
kratzt, nach dem aratl. geprüft.
Heber'schen Tabak Fermentie-
rungsverfahren. Daselbst klein
Meisterwerk ein. Tabakschneide-
maschine f. Feinschnitt. Kosten-
loser Prospekt durch Tabak-
Chemiker Heber, Glauchau 30

z Capitoi.

Otto Schwarm, zuletzt wonhnhaft
in Fahlenwerder, Pr. Soldin
(Neumark). Verwandte u. Be-
kannte bitte melden bei Herbert
Schwarm, Magdeburg-Reform,
Brenneckestraße 3.

Suche meine Kinder Hildegard
aus Breslau, Dietrich-Eckart-
Straße 63, Gerhaärd, 16 Jahre,
im März in Goldentraum, Kreis
Lauban und die Frauen Marta
Wartzok, Marta Wudarsch, beide
aus Mangschütz, Kr. Brieg. Mit-
teilungen erbeten an Frau Olgazellan- u. Spielwarenindustrie Giowalle Im Stendul Rörer

für den Bezirk Magdeburg SoAngebote an Heinz Hetler, ſtraße 60, II, bei Schulz Stadttheater Halle
Wulferstedt, Kr. Oschersleben/ Ich suche Familie Fritz Hunger „Saalschlog“

mit Geschw. und Kindern von
Breslau-Pilsnitz, Richthotfenstr. 22.
Schw. Gertrud Hunger, Halle“S.,
Franckeplatz 1 bei Seeger

Suche meine Schwester Frau
Erna Päske geb. Hemmerling,
geb. 13 7. 1918 in Ziebigk bei
Dessau, mit meiner am 10. 10. 34
geb. Tocht Brigitte Hemmerling-
Schwermwer. Beide zuletzt wohn-
haft in Hohengrape bei Bernstein
i. Neumark. Sie haben ungefähr
seit Juni 1945 äen Ort verlassen
Erb. Nachricht. Frau Schwerwer,
(19) Dessau-Ziebigk, Lahnstr. 13

Suche weinen Sohn Gerhbard
Locker, zuletzt in Fürstenwalde
Freundl. Zuschriften an Ferdinand
Locker, Burg bei Magdeburg,
Nach- Straße 13

Lichtspiel- Theater

Ritterhaus-Lichtspieles, TäglichAlteisen gibt 2116, 18, 20 Uhr „Am Abend igarren-Farin, Leipziger Str.a a. rin Tage nach der Oper.“ 99adl. nicht J 102, Lotterie-Köppen, üeipzig
G. m. h. H. Privatstraße Zimmer zugelass. Vorverk. 10--12 Uhr Str. 61/62, Zigarr.-Nürnberger,
mann Nr. 3. Abgabe 8--16 Uhr Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45 Südstraße, Zigarrengeschätt

„Die Gattin mit Jenny Jugo Steinbrecher &Jasper, Geiststr.
Jugendliche äber 14 J. Zutritt
Vorverkauf ab 10 Uhr

Ringtheater. Tägl. 16, 18, 20 Uhr
oder zu pachten gesucht r vitten W u witz 6281 Waisenhausring 1b. Hans r 53 ch n.Garten—vauveirieh oüer Zaum Jugendl. über 14 9. e öä

Iaqi. 16, 18, 49
„Der Majoratsherr.“ För 3gdl
üb. 14 J. zugel. Vorv. 11--12

Oli. Tägl. 16, 18 u. 20 Uhr. Die
herrt. Operette m. Willi Fritsch

Wiener Blut“. Jugendl. üb.
14 J. zugelass. Anschließend:
„„Es fing so harmlos an“,

Trotha-Lichtspiete. „Komm zu
mir zurück. 4.00, 6.00, 8.00.
Vorverkauf ab 14.00. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelass,

Te-Bü Ammendorf. 18 u. 20 Uhr.
„„Dr. Crippen an Bord“. Ru-
dolt Fernau, René Deltgen,
Anja Elkoff, Gertrud Meyen

Rudolf Schuiz, Orthopädie-] Igdl. üb. 14 J. zugelassen.Schuhmachermstr. jetzt Dessau- Burg- Theater. Sonntag 16, 18 u
Törten, Damaschkestraße' 98. 20 Uhr De Zaubergeige“,

Felleinkauf. Sperialtgt: Kanin 11--12 Vorverk. 16 Vhr, immer
Steinweg 35. FPltae rei

30. Sept. 19 Uhr, J. W. Goethe
„Die Laune des Verliebten“
und „Die Geschwister“'. Vor-
verkauf ſeweils 3 Tage vor-
her (Aufführungstag eingeschl.)
an der Kasse des Thalia-
Theaters u. an d. Abendkasse.

im Loologischen Garten finden
Sie Er holung und Können sich
an den Tieren erfreuen. Der
Tierpark ist jetzt von 8--19 Uhr
durchgehend geöffnet. Jeden
Sonntag 15.30 Uhr Unterhaltungs-
konzert. Mus.-Dir. Baer.

Dienstag, 2. Okt. 18.30 Vhr,
in neuer Einstudierung

Die papische Fege

Schwank in drei Akten
von Fr. Arnold u. Ernst Bach
Inszenterunq: Wilm Dammann
Bühnenbild Heinz Behrens
Vorverkauf ab 30. Sept. an
der Kasse des Thallatheaters
Strahenbahnrückfahrt möglich

Rennen zu Halle
Sonntag, den 39. September,

14.00 Uhr
Flach- u. Hindernisrennen
Vorverkauf ab sof. Verkehrs
verein, Verlag der Volks-
Zeitung“, Große Ulrichstraße,

Kinder unter 14 Jahren nur
in Begleitung Erwachsener.

Konrertäirektion R. Hotban

Saal des Stadtschulamtes
Kardinal-Albrecht- Straße 6

Ubermorgen, Montag, 1. OKt.,
19.30 Uhr

Sonaten- und
Liederabend

Irma Wendt, Sopran
Anita Wendt, Klavier
Karl Gehr, Violine

Sonaten von Beethoven,
Schumannn, Brahms.

ieder von Schubert und
Brahms (Zigeunerlieder)

Karten 1, bis 3.50 RM. be
Hothan, Gr. Uhrichstr. 38.

Die Wirtschaft
im Neuaufbanu

zeigt die grobe Aus-
stellung in der Großen
Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

StelntorVarlete
Julius F. Klinkowström
Täglich 16 und 19.30 Uhr
Vorverkaut 10 bis 18 Uhr

durchgebend

Nonpertdirektion H. Hothan 4

Universitst
(Auditorium maximum)

Mittwoch, 3. Oktober, 19 Ubr

Goethe Abend
gesprochen von Fritz Hensel

Stadttheater Halle)
Karten 1,50 bis 3,50 RM. be
Hothan, Gr. Ulrichstr. 2

Saalschloß
Heute, Söonnabend, 19 Uhr,
morgen, Sonntag, 16 Uhr

Meſocdie u.
LKhvuthmus

Zwei frohe Stunden wit

lotte loeffel Kurt bin

Werner (apell

und seinem Orchester

Num. Plätze l, bis im
Vorverk. Hothao u. Verkehrs-
verein, auserdem täglich,
auch sonntags, von 15-- 19 Uhr

Saalschloß-Kasso.

lartrtätte beorysklame

Halle (S.), Georgstrate 11
(Nähe Friedrichplatz)

Jeden Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend u. Sonntag, eb 18 Uhr

Stimmungsmusik
Da ist Stimmung, da ist Betrieb
Es ledet ein Familie Sonntag

öasinaüs ſöileüüri
Endstation der Straßenbahn

Ausflugs- und
Tanz Lokal

Sonnabends 19 Uhr,
sonntagse 16 Uhr-

TANZ
Erstklassige Tanzkapelle!

Flotte Musik Unterhaltung
Mittagetiach von 12-13 U

Montags geschlossen

f.

e M n-
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